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Bauwirtschaft meilenweit ent­
fernt. Eher im Schatten des al­
les bestimmenden Themas BA­
WPL 2011 standen dann leider
so interessante und engagierte
Vorträge wie der von DI Andre­
as Stoißertrerrag Asdag über
Asphaltfräsgut, oder der kriti­
sche und - wie immer -launig
gehaltene Vortrag von BRV-Prä­
sident lng. Günter Gretzmacher
MAS zum EDM. Die Beiträge
von Erich Kolb/ÖBB"Richtlinie
Gleisaushubmaterial- Ein Aus­
blick" und lng. Martin Scheiben­
graf/Magistratsabteilung 22 der
Stadt Wien über das neue Wie­
ner Abfallwirtschaftsgesetz run­
deten das Programm ab. Den
Abschluss bildete natürlich ein
Vortragender, der im Zusam­
menhang mit Baustoffrecycling
nicht fehlen darf: DI Martin Car
vom BRVlGSVberichtete über
die Entwicklung und den Re­
launch der Recycling-Börse­
Bau, die in den letzten drei Mo­
naten einen enormen Anstieg
an aktiven Usern vermelden
konnte.

Alles in Allem hat es - wie
der Besucherandrang und die
Diskussionen zeigten - der BRV
verstanden, mit dieser Tagung
ein besonders heißes Eisen an­
zufassen. Vielleicht führen Ver­
anstaltungen dieser Art tatsäch­
lich einmal dazu, dass sich die
gesetzgebenden Stellen in Zu­
kunft etwas intensiver mit der
Praxis der österreichischen
Bauunternehmer auseinander­
setzen und Verordnungen her­
ausgeben, die im Alltag durch-
führbar sind. KF
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Entwurfkurz zuvor, am 28. Feb­
ruar, vorgestellt wurde und
nach der Begutachtungsphase
am 15.April, bis Ende Mai fer­
tig ausgearbeitet sein soll. Zu
diesem Thema referierte z. B.DI
Christian Holzer Bundesminis­
terium für Land- und Forstwirt­
schaft, Umwelt und Wasser
(BMLFUW) mit "Baustoff-Recy­
cling im Lichte der Umsetzung
der Abfallrahmen-Richtlinie".
Ganz dem bestehenden Entwurf
des BAWPL 2011 widmeten sich
DI Dr. Jutta Kraus, ebenfalls
vom BMLFuw, mit ihrem Vor­
trag "Verwertung von Baurest­
massen nach dem BAWPL
2011" und ihr Kollege DI Ro­
land Starke, der die undankbare
Aufgabe hatte, über die "Ver­
wertung von Bodenaushubma­
terial gemäß BAWPL2011" zu
referieren.

Es darf nicht überraschen,
dass diese drei Vorträge, oder
besser, die Arbeit des "Lebens­
ministeriums" hauptsächlicher
Gegenstand der beiden Diskus­
sionsblöcke war. In diesem Zu­
sammenhang muss man es den
drei Vertretern des BMLFuw,
insbesondere Fr. Dr. Kraus, die
durch ihr Engagement und ihre
Fachkompetenz besonders her­
vorstach, hoch anrechnen, dass
sie sich den auf sie einprasseln­
den Fragen, couragiert stellten.
Tatsächlich hatte man strecken­
weise das Gefühl, die Legislati­
ve ist von den Bedürfuissen und
der Praxis der österreichischen
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Dass es großen
Informationsbedarf gibt,
zeigt das Interesse von
über250Teilnehmern
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elle Entwicklungen" am 3. März
in Wien. Dass es Bedarf an sol­
chen Veranstaltungen gibt, be­
weist schon allein die Tatsache,
dass der Veranstalter BRV auf­
grund des großen Andrangs
kurzfristig den Veranstaltungs­
ort wechseln musste, um den
Ansturm der über 250 Teilneh­
mer zu bewältigen.

Bundesabfallwirtschaftsplan
2011

Tagungsschwerpunkt bildete
naturgemäß der Bundesabfall­
wirtschaftsplan 2011, dessen

DI Christian Holzer, stellvertr.
Sektionsleiter Lebensministerium

BRV-Präsident Ing. Günter Gretz­
macher MAs gelang es wieder
einmal einThema mit dem not­
wendigen Ernst, aberauch mit
etwas Humor abzuhandeln

Den Umweltbereich, speziell
das Baustoffrecycling, hat es
heuer besonders stark erwischt:
AWG,Wr.AWG,EDM und BA­
WPL 2011 heißen die spani­
schen Dörfer des Baubetriebes,
die für Verwirrung und Ärger in
Österreichs Bauwirtschaft sor­
gen.

Einen Überblick über die ak­
tuelle Gesetzeslage bot die Ta­
gung "Baustoff-Recycling:Aktu-
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DI Dr. JuttaKraus vom BMLFUW
beantwortete auch in derDiskus­
sion einen großen Teil derFragen
mit vielSachkompetenz

Man könnte meinen, in Ös­
terreichs Bauunternehmen

ist das eigentliche Geschäftsfeld
"Bau" schon längst in den Hin­
tergrund getreten und hat dem
Lesen von Gesetzestexten Platz
gemacht. Ja, es könnte bald so
sein, dass ein Bauunternehmer
ohne Rechtsanwalt sehr schnell
einen Strafverteidiger benötigt.
Denn ohne rechtskundige Hilfe
dürften sich heute nur mehr die
Wenigsten im Dickicht der juris­
tischen Elaborate zurechtfinden.

Das Jahr 2011 bringt speziell zum Thema .Baustoffrecycling" eine Flut
von neuen Richtlinien, Novellen und Gebühren. Mit der Fachtagung
"Baustoff-Recycling: Aktuelle Entwicklungen" Anfang März in Wien,
bot der Baustoffrecyclingverband (BRV) eine erste Orientierungshilfe.

orientierungslauf
im Paragrafendschungel
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